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AKTUELL

Geschätzte Korporationsbürge-
rinnen und -bürger
Geschätzte Einwohnerinnen und 
Einwohner von Oberägeri

Dass ich beruflich etwas mit Holz ma-
chen möchte, war für mich schon im-
mer klar. Die Schnupperlehre bei der 
Korporation zeigte mir dann: Forst-
wart ist das Richtige für mich. Nun 
bin ich bei der Korporation im ersten 
Lehrjahr und mit Herzblut bei der  
Sache. 

Von meinen Kollegen bin ich sehr gut 
aufgenommen worden und lerne von 
ihnen viel. Die handwerkliche Arbeit 
in der Natur gefällt mir gut; besonders 
faszinierend ist dabei natürlich auch 
der Einsatz der technischen Geräte, 
von der Motorsäge bis zum grossen 
Forstschlepper – bis ich diesen fahren 
darf, muss ich mich allerdings noch 
gedulden. 

Dieses «Aktuell» ist zwei Schwer-
punkten gewidmet: erstens der  
Korporationsgemeindeversammlung 
vom 30. April, an der Tobias Iten als 
neues Ratsmitglied vorgestellt wur-
de. Zweitens erfahren Sie wiederum  
Interessantes aus der Welt der Forst-
wirtschaft. Lesen Sie also weiter, es 
lohnt sich.  

Viel Vergnügen!

Neuer Korporationsrat gewählt

Tobias Iten wurde in stiller Wahl 
für den Rest der Amtsdauer 
2017 – 2020 als Nachfolger von 

Marco Iten in den Korporationsrat 
gewählt.

Bis zum Wahlanmeldeschluss vom 
Montag, 8. April 2019, wurde bei der  
Korporationskanzlei ein Wahlvorschlag 
für ein Mitglied des Korporationsrats 
eingereicht.

Der Korporationsrat hat an seiner Sit-
zung vom 24. April 2019 Tobias Iten als 
Ersatz für Marco Iten für den Rest der 
Amtsdauer 2017– 2020 in stiller Wahl 
für gewählt erklärt. 

Tobias Iten ist 41 Jahre alt, verheiratet 
und Vater von drei Buben. Als gelernter 
Landmaschinenmechaniker und ge-
lernter Landwirt bewirtschaftet er mit  
seiner Frau Fabienne Iten-Fischer den 
Hof Grund, Oberägeri. Im Korporations-
rat wird er wie sein Vorgänger Marco 
Iten für das Personal- und Betriebswe-
sen verantwortlich sein. 

Heimatverbunden
Was motiviert Tobias Iten, im Korpo-
rationsrat mitzuwirken? «Ich bin stolz 
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darauf, Korporationsbürger zu sein. 
Die Korporation verkörpert für mich die 
einheimische Bevölkerung und auch 
das ‹Urchige›, das sich den aktuellen 
Herausforderungen stellt. Kommt hin-
zu, dass ich mich freue, viel Neues zu 
lernen.»

Seine Freizeit widmet Tobias Iten der 
Familie und der Musik. Er spielt Eupho-
nium und ist aktives Mitglied bei den 
Dorfspatzen Oberägeri und der Harmo-
niemusik Oberägeri. 

Ein herzlicher Dank an Marco Iten
Marco Iten war acht Jahre im Korpora-
tionsrat tätig. Unter anderem war er für 
den Werkhof verantwortlich sowie die 
Holzschnitzelheizungen am Flurweg, 
Alosen, und auf dem Raten. In seine 
Amtszeit fiel auch die Anschaffung der 
beiden HSM-Forstschlepper und eines 
Forstlastwagens. 

Präsident Reto Iten dankte im Namen 
der Korporation Marco Iten für dessen 
Einsatz als Korporationsrat, was die 
Versammlung mit einem herzlichen  
Applaus quittierte.

Mischa Röllin
Forstwart EFZ im 
1. Lehrjahr

Dreimal Iten: Marco und Korporationspräsident Reto gratulieren Tobias zur Wahl. 
(v.l.n.r.)
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Der neue Lastwagen wird mit einem 
speziellen Forstaufbau ausgerüstet.

2001, 2003 und 2018 musste im Kan-
ton Zug jeweils im Sommer besonders 
viel Käferholz gefällt werden, um 
die Vermehrung des Borkenkäfers so 
gut wie möglich einzuschränken. Ein 
gewisser Anteil konnte jedoch nicht 
beseitigt werden. 
 
(Quelle: WSL – Eidg. Forschungsanstalt 
für Wald, Schnee und Landschaft; 
www.borkenkaefer.ch)
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Korporationsgemeindeversammlung

Am 30. April fanden sich 77 
Korporationsbürgerinnen 
und -bürger in der Aula Mai-

enmatt zur «Gmeind» ein, an der 
einige wichtige Entscheide gefällt 
wurden.

Im Zentrum stand die Verabschiedung 
von Marco Iten und die Begrüssung 
des frisch gewählten Tobias Iten, wie 
im obenstehenden Artikel beschrie-
ben. Wichtig war auch die Genehmi-
gung der Jahresrechnung 2018 und des 
Budgets 2019:

Aufgrund der Stürme «Burglind» und 
«Evi» entstand 2018 auf dem Holz-
markt ein Überangebot an Sägerund-
holz von 1.3 Mio. Kubikmetern; bei der 
Korporation Oberägeri waren es 2’500 
Kubikmeter. Hinzu kam der Hitzesom-
mer, in dem sich der Buchdrucker (Bor-
kenkäfer) stark vermehren konnte. Der 
Schädling befällt vorwiegend die Fichte, 
die im Wald der Korporation mit 47 % 
die wichtigste Baumart ist. 

Die Finanzen im Lot
Trotz dieser misslichen Marktbedingun-
gen konnte der Korporationsrat eine 
positive Jahresrechnung 2018 präsen-
tieren. Wegen der tiefen Holzpreise 
führte das Forstteam unter der Leitung 
von Förster Karl Henggeler vermehrt 
Massnahmen im Waldnaturschutz und 
im Schutzwald durch, die höhere Bei-
träge einbrachten. Zusätzlich wurden 
Arbeiten für Dritte ausgeführt wie zum 
Beispiel das Aufrüsten von Sturmholz in 
Steinhausen. 

Bei der Sanierung des Ratenparkplatzes 
wurden die CHF 530’000 budgetierten 
Baukosten um CHF 72’422 unterschrit-
ten. So schliesst die Jahresrechnung mit 
einem Betriebsertrag von CHF 393’749. 

Vorsichtig budgetiert
Der Holzmarkt bleibt unter Druck und 
zugleich stehen für die Korporation 
wichtige Projekte an, so zum Beispiel 
die Erweiterung des Technikraums der 
Quartierheizung Flurweg, Alosen, sowie 
die Anschaffung eines neuen Forstlast-

Borkenkäfer ist nicht Borkenkäfer

Der trockene Sommer 2018 bot 
dem Borkenkäfer beste Le-
bensbedingungen, sodass er 

sich stark vermehren konnte.

Wenn in der Schweiz bisher vom «Bor-
kenkäfer» geredet wurde, so war damit 
meistens der Buchdrucker gemeint. Er 
ist auf die Fichte spezialisiert, die auch 
im Korporationswald der häufigste 
Baum ist. 

Das Weibchen legt pro Jahr meis-
tens zwei Generationen Eier unter der 
Baumrinde (=Borke) ab. Die Gänge, 

aufgrund der Klimaerwärmung auch 
in unseren Breiten heimisch. So etwa 
der Asiatische Laubholzbock (ALB), 
über den wir schon 2012 im «Aktuell»  
berichtet haben. 

Es ist damit zu rechnen, dass sich diese 
und andere Schädlinge weiter ausbrei-
ten. Eine wirksame Bekämpfung gibt 
es für sie nicht, umso wichtiger sind 
natürliche Fressfeinde wie verschiede-
ne Käfer-, Wespen- und Fliegenarten.  
Aufgrund der Klimaerwärmung werden 
sie jedoch seltener. 

wagens. Hinzu kommt die Sanierung 
des Strassenabschnitts Nas – Sood und 
die Vorarbeiten für die Sanierung der 
Ruchlistrasse. 

Angesichts der Gesamtlage hatte der 
Korporationsrat zurückhaltend und 
dennoch zuversichtlich budgetiert. Die 
Versammlung folgte den Ausführungen 
von Finanzchef Michael Rogenmoser 
und genehmigte die Jahresrechnung 
2018 sowie das Budget 2019 einstim-
mig mit einigen Enthaltungen.

die es dazu gräbt, unterbrechen den 
Nährstofftransport aus der Wurzel in 
die Äste, der Baum stirbt ab. Mögliche 
Massnahmen gegen den Buchdrucker 
sind die rasche Entrindung von befalle-
nem Holz oder das schnelle Abtranspor-
tieren aus dem Wald.

Neue Arten eingeschleppt
Neben dem Buchdrucker werden auch 
andere Arten zum Problem. So zum  
Beispiel der Kupferstecher, quasi der 
kleine Bruder des Buchdruckers. Zudem 
sind mehrere Arten vor allem aus Ostasi-
en eingeschleppt worden und werden 
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Bei Kaltbrunn: «Schaufenster» der 
Wertholz-Submission Ostschweiz.

Vorher, nachher: Zur Sicherheit dürfen keine Äste über die Fahrbahn ragen. 
(Blickrichtung Raten, im Hintergrund links die Gutschsagen)

1969 ist das Rest. Raten noch eine 
Baustelle und die Schirmhütte noch 
nicht auf die andere Strassenseite 
verschoben.

Sicherheitsholzerei an der Ratenstrasse

Im April dieses Jahres führte die 
Korporation Oberägeri entlang 
der Ratenstrasse auf dem Ab-

schnitt Gutsch bis zur Schwyzer Kan-
tonsgrenze Holzereiarbeiten aus.

Im Auftrag des Kantons Zug wurde der 
baumlose Streifen zwischen Strassen- 
und Waldrand auf fünf Meter erwei-
tert, wie es das Strassengesetz aus  
Sicherheitsgründen vorschreibt. 

Da der Wald entlang dieses Strassen-
abschnitts im Eigentum der Korpo-

Erfolg im Wertholzverkauf

50 Jahre Restaurant Raten

Ein grosser Teil des Holzes aus 
dem Wald der Korporation 
Oberägeri wird als Stammholz 

vermarktet. Die Stämme besonders 
schön gewachsener Bäume kommen 
dagegen in den sogenannten Wert-
holzverkauf.

Der Wertholzverkauf, auch Wert-
holz-Submission genannt, ist eine ganz 
spezielle Nische des Holzmarktes. Diesen 
Frühling reichte Förster Karl Henggeler 
drei Ulmen- und zwei Ahornstämme bei 
der Ostschweizer Wertholzsubmission 
ein. Der Verkauf brachte der Korpora-
tion 360 Franken pro Kubikmeter ein. 
Der wertvollste Stamm davon kam al-
lerdings aus einem Privatwald.

Bei einer Wertholz-Submission werden 
alle zum Verkauf stehenden Bäume mit 

Der Raten ist als Naherholungs-
gebiet nicht mehr wegzuden-
ken. Schon vor 50 Jahren wur-

de dieses Potenzial erkannt.

Mit Spielplatz, Ratenpfad, Sinnespfad 
und im Winter Kinderskilift, Schlittel-
piste und Schneeschuhpfad sowie dem 
Ausflugsrestaurant bietet der Raten 
viele Möglichkeiten. Dieses Jahr feiert 
das Restaurant Raten, das der Korpo-
ration Oberägeri gehört, das 50-Jahre- 
Jubiläum. Aus diesem Anlass wurde 
in den letzten Wochen der Spielplatz 

Durchdachte Verkaufsstrategie
Wertholzsubmissionen sind nicht nur 
finanziell interessant, wie Förster Karl 
Henggeler sagt: «Es lohnt sich zu  
taktieren und sich auf dem Markt um-
zuhören. Man kann zum Beispiel darauf 
spekulieren, dass eine bestimmte Baum- 
art knapp vertreten ist, was den Preis 
erhöht. Dafür hält man vielleicht ande-
re, an sich wertvollere Stämme zurück, 
um sie erst später zu verkaufen. Oder 
manchmal sind einzelne Hölzer beson-
ders gefragt. Dann kann man auch mit 
Bäumen schöne Preise erzielen, die 
in einem anderen Jahr nicht möglich  
wären. Wertholzsubmissionen haben so 
immer einen gewissen Nervenkitzel.»

ihren Längen und Volumen in eine Liste 
eingetragen. Kaufinteressierte können 
die Stämme an verschiedenen Standor-
ten begutachten und beim Auktionator 
ein Angebot unterbreiten; den Zuschlag 
erhält in der Regel das höchste. Der Ver-
käufer bleibt anonym, damit die Verstei-
gerung nicht unterlaufen werden kann. 

ration ist, kann sie das gefällte Holz 
verwerten. Der Arbeitsaufwand für 

die Holzerei wird vom Kanton Zug be-
zahlt.

saniert und mit neuen Spielgeräten 
bestückt. 

Ein buntes Programm
Bis zum Jahresende finden im Res-
taurant Raten diverse kulturelle und  
gastronomische Jubiläums-Events statt. 
Dazu gehört auch eine Outdoor-Aus-
stellung von Juni bis September zu des-
sen Geschichte.

Einen Überblick über die Veranstaltungen 
finden Sie unter www.restaurant-raten.ch
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Der Einbaum aus Oberägeri hat in 
Unterägeri angelegt.

Ein Einbaum für Unterägeri

Für die Einwohnergemeinde Un-
terägeri fertigte die Korporati-
on Oberägeri einen Einbaum an.

Die Gemeinde will damit aber nicht den 
See befahren oder gar Holz flössen wie 
die Korporationen Ober- und Unter- 
ägeri. Am 10. April wurde der Einbaum 
im Werkhof Schluhenrüsli abgeholt 
und steht, schön bepflanzt, bereits am 
Seeufer bei Mittenägeri gegenüber 
dem Ref. Kirchenzentrum. 

In den letzten zehn Jahren fertigte 
das Forstteam der Korporation neben 
diversen anderen Schnitzereien auch 
mehrere Einbäume aus Tanne und 
Douglasie an. Die Stämme waren je-
weils 6 – 7 Meter lang und hatten einen 
Durchmesser von mind. 70 cm.

Schweizermeisterschaft

Regierungsrat auf Besuch

Am 15. und 16. August findet in Lu-
zern die 25. Internationale Forstmesse 
statt. Mit 280 Ausstellern und 26’000 
Besuchern ist sie der grösste Branchen- 
Anlass der Schweiz. Hier treten auch die 
besten Forstfachleute an der 11. Schwei-
zermeisterschaft in der Holzhauerei  
gegeneinander an. 

Für den Kanton Zug nehmen drei Forst-
fachleute der Korporation Oberägeri 
und ein Vertreter aus Menzingen am 

Am 1. Januar 2019 trat Andreas 
Hostettler (FDP) sein Amt als 
Zuger Regierungsrat an. Am 

5. April besuchte er die Korporation 
Oberägeri, um einen Einblick in die 
Forstwirtschaft zu erhalten. 

Als Vorsteher der Direktion des Innern 
ist Andreas Hostettler neben vielem an-
derem auch für das Amt für Wald und 
Wild zuständig, das für die Waldeigen-
tümer ein wichtiger Partner ist. Mit sei-
nem Besuch bei der Korporation wollte 
er deren Anliegen besser kennenlernen, 
wie er sagte: «Ich rede am liebsten di-
rekt mit den Leuten, so erfahre ich alles 
aus erster Hand und kann mir am bes-
ten ein Bild machen.»

Der Regierungsrat, der «ins Holz» geht
Zu Beginn stellte Förster Karl Hengge-
ler Andreas Hostettler die Korporation 
in ihrer Funktion als Forstunterneh-
men vor. Anhand von Spezialkarten 
zeigte er ihm die topografischen und  
waldbaulichen Herausforderungen auf.  
Anschliessend folgte ein Besuch beim 

Wettkampf teil. Sie haben sich letztes 
Jahr am «Zuger und Schwyzer Holze-
reiwettkampf» qualifiziert. Es sind dies: 

•	 Stefan Rogenmoser
•	 Martin Henggeler
•	 Martin Nussbaumer (Junior)
•	 Ruedi Trachsel (Menzingen)

Wir wünschen unseren Athleten viel Er-
folg und hoffen, dass sie viele Medaillen 
nach Hause bringen!

Wie schon an der Schweizermeister-
schaft 2015 werden Präzision und 
Schnelligkeit entscheidend sein.

Regierungsrat Andreas Hostettler, inte-
ressierter Zuhörer für Karl Henggeler.

Forstteam, das an der Melchgadenstras- 
se beim Bottsrank an der Ostseite des 
Ratenpasses Holzereiarbeiten aus-
führte. Andreas Hostettler zeigte sich  
beeindruckt von der präzisen Arbeit der 
Forstfachleute mit den modernen Forst-
maschinen und liess sich deren Möglich-
keiten erklären. 

Karl Henggeler stellte dem Gast die 
Waldbaupolitik der Zuger Waldeigen-
tümer vor: Die Förderung von Biodiver-
sität im Sinne von verschiedenen Baum- 
und anderen Pflanzenarten bei guter 
Durchmischung von jüngeren und älte-

ren respektive kleineren und grösseren  
Exemplaren. Dass man dabei von Plen-
terwald spricht, brauchte Karl Hengge-
ler Andreas Hostettler nicht zu sagen…
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